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Künstlerkolonie

Dötlingen Stiftung eröffnet 
kommenden Samstag  
Müller-von-Siel-Kate
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Bauen, wohnen, Garten 

Sonnenschutz für Balkon und 
Terrasse; Hausdämmung;  

Regenwassernutung 
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Neuer Geschäftsführer

Philipp Herrnberger verläßt den 
Branchenführer EWE Baskets und 

wechselt zum VfB Oldenburg
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Sonntagstipps
11.00 (ganztägig) Frühjahrs-

markt, mit Fahrge-
schäften, Floh- und 
Trödelmarkt, Oldti-
mer- und Treckertref-
fen, Seniorennachmit-
tag (ab 14 Uhr, mit 
Livemusik), Wilhelm-
Wellmann-Platz, 
Großenkneten   

11.00 (bis 17 Uhr) 9. Job-
messe, Halle 3/Mes-
sehalle, Weser-Ems 
Hallen, Europaplatz, 
Oldenburg

15.00 Tanztee, mit dem 
Musiker Günter Zira-
nek und Elvira Fischer 
(Moderation, Gesang), 
Dötlinger Hof, Dorf-
ring 2, Dötlingen

15.00 12. Internationale 
Tanztage: Oldenburger 
Ballettschulen prä-
sentieren ihre Arbeit, 
Kleines Haus, Staats-
theater, Am Theater-
wall, Oldenburg

17.00 Saitenhauer-Duo 
(Blues, Jazz, Rock‘n 
Roll), OLs Brauhaus, 
Rosenstraße (Eingang)/
Ecke Stau, Oldenburg

17.00 Konzert mit den 
Gospelchören Moor-
gospelsingers Gol-
denstedt, ‚Just for joy‘ 
 Oldenburg und St. 
Marien Gospelvoices, 
Marienkirche, Coln-
rade

17.00 Konzert mit dem 
Gospelchor „Joyful 
Voices“, Christus-
kirche, Harpstedt

Die Temperaturen könnten 
noch freundlicher werden, 
aber sonst: Frühlingshaft!
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Ihr Volkswagen Partner Autohaus Hoppe GmbH
HRA 140595, Registergericht Oldenburg

Bergedorfer Straße 39, 27777 Ganderkesee

Tel. 04222/93240, www.autohaus-hoppe.com

VW Tiguan Trend
& Fun BMT 1,4 TSi

90 kW (122 PS), 6-Gang

Lackierung: Deep-Black-Perl.,
Ausstattung: Climatronic, Einpark-

hilfe hinten, Radio mit CD „RCD
310“, Sitzheizung vorne, Lederlenkrad,
Dachreling in schwarz, Mittelarmlehne
vorne, Nebelscheinwerfer, Gepäckraum-
boden herausnehmbar, Leichtmetall-
felgen mit Ganzjahresreifen
Hauspreis inkl. Überführungskosten

................................................23.980 €*
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: inner-

orts 8,3/außerorts 5,5/kombiniert
6,5/CO2-Emission 152 g/km

*Preis inkl. einer Inzahlungnahme
außer Seat, Audi,
Porsche u. Skoda.

Frühlingsspaß!

Colnrade 04434-555
Dorfstraße 16 & 21 ofenhaus.de

OfenManufaktur

colnrade

bis 30.4
. sparen

Sie

bis 500€
Mo-Fr. 9-19
Sa. 9-18
So. Café 14-18

Aktion

Gastronomen aus dem Landkreis diskutierten am Donnerstag mit der Bundestagsabgeordneten Astrid Grotemüschen (links) ange-
regt über die Auswirkungen der Dokumentationspfichten des Mindestlohngesetzes auf die Gaststättenbetriebe. Foto: Manns

Lebens- und praxisfremd
Gastronomen kritisieren zusätzliche Dokumentationspflicht

LANDKREIS/ma. Realitäts- 
und praxisfremd seien die 
Regelung, empören sich die 
Gastronomen. Der Aufwand, 
der mit dem Mindestlohn-
gesetz verbunden sei, sei in 
dieser Form nicht hinnehm-
bar. Am Donnerstag hatte 
Astrid Grotelüschen Gast-
ronomen aus dem Landkreis 
Oldenburg zum Gespräch 
eingeladen – etliche Schrei-
ben hatte die hiesige CDU-
Bundestagsabgeordnete 
von Gastwirten erreicht, die 
massive Kritik an der „Do-
kumentationspflicht“ üben. 
Die Abgeordnete sah Ge-
sprächsbedarf, nicht zuletzt, 
da das Mindestlohngesetzt 
in den kommenden Wochen 
wieder auf der Tagesord-
nung des politischen Berlin 
stehen wird.
Die Gastronomie sei nur 
eine der betroffenen Bran-

chen, betonte Astrid Grote-
lüschen. Gerade personal-
intensive Branchen, die auf  
Saison- und Aushilfskräfte 
angewisen seien, hätten Pro-
bleme mit der Umsetzung 
der Dokumentationspflicht 
des Mindestlohngesetztes. 
So unter anderem auch die 
Landwirtschaft.
Der Stundenlohn von 8.50 
Euro sei nicht das Thema, 
unterstrichen die Gastro-
nomen im Gespräch mit 
Astrid Grotelüschen einhel-
lig. 8.50 Euro – wenn nicht 
gar mehr – hätten sie schon 
längst vor Einführung des 
Mindestlohngesetzes gezahlt. 
Knackpunkt sei jedoch die 
Dokumentationspflicht, die 
den Arbeitgeber verpflichtet, 
Arbeitsstunden und Pausen 
der Mitarbeiter Tag für Tag 
aufzuzeichnen. 
Seine Mitarbeiter hätten 

alle schriftliche Arbeitsver-
träge, berichtet einer der 
Gastwirte. In denen sei das 
monatliche Entgelt ebenso 
ausgewiesen wie die dafür 
zu leistenden Arbeitsstun-
den. „Warum muss ich dann 
noch zusätzlich akribische 
Arbeitszeitaufzeichnungen 
machen, die sich bereits aus 
dem Dienstplan ergeben?“, 
empört sich der Gastwirt ei-
nes alteingesessenen Famili-
enbetriebs.
Nicht zuletzt erachten die 
Gastronomen das Arbeits-
zeitgesetz für völlig „reali-
tätsfremd“. Wenn bei ihnen 
eine Hochzeit sattfinden 
würde, könnten sie die Gäs-
te nicht nach zehn Stunden 
rauswerfen, weil das Arbeits-
zeitgesetz dem Personal den 
Feierabend vorschreibt. „Es 
ist lebensfremd zu glauben, 
während einer Feier eine 

zweite Schicht antreten zu 
lassen“, wandte sich einer der 
Gastronomen an Astrid Gro-
telüschen. Die Gäste wollten 
den ganzen Abend vom sel-
ben Personal bedient wer-
den, nur so könne auch „ein 
entsprechender persönlicher 
Service garantiert werden.“ 
Durch die Dokumentations-
pflicht fühlen sich die Gas-
tronomen einem General-
verdacht ausgesetzt. Wenn 
Zollbeamte die Einhaltung 
der Dokumentationspflicht 
kontrollieren, würden sie 
zum Teil Schusswaffen tra-
gend durch den besetzten 
Gastraum laufen, berichtet 
ein Gastwirt. Durch ein der-
artiges Vorgehen fühle er 
sich kriminalisiert.
Astrid Grotelüschen ver-
sprach, sich in Berlin für eine 
„praxistaugliche Regelung“ 
einzusetzen.
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